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	Die Untersuchung welcher Eigenschaften von Stoffen brachte den Durchbruch zum Verständnis der chemischen Bindung?

	
	Welches ist die Ursache für chemische Bindungen?

	
	Die Bildung unterschiedlicher elektrischer Ladungen widerspricht dem Bestreben in der Natur, alle Stoffe elektrisch neutral zu halten.

Welche Stoffe befolgen die Elektronneutralitätsbedingung am weitesten?

	
	Welche physikalische Besonderheit zeigt die Hülle der Edelgasatome?

	
	Wie lautet die allgemeine Regel zur Bildung von Verbindungen aus zwei unterschiedlichen Atomen?
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Mit der Untersuchung der elektrischen Eigenschaften von Stoffen gelang es einen tieferen Einblick in die Grundlagen der chemischen Bindung zu bekommen. 

Alle Stoffe sind von Natur aus elektrisch neutral. Chemische Verbindungen entstehen durch Umverteilung elektrischer Ladung auf den kleinsten Teilchen, den Atomen. Dadurch entstehen Teilchen positiver und negativer Ladung.

Teilchen mit unterschiedlicher elektrischer Ladung ziehen sich an.

Chemische Bindungen werden durch elektrische Kräfte zwischen unterschiedlichen Ladungen gebildet.
Die Atome der Edelgase befolgen weitestgehend die so genannte Elektroneutralitätsbedingung: Alle Stoffe sind elektrisch neutral.
Edelgase bilden in der Regel keine Verbindung mit anderen Elementen. Die Atome der Edelgase sind so wenig elektrisch aufgeladen, dass sie sich kaum untereinander anziehen und deshalb sehr niedrige Siedetemperaturen besitzen.

Alle Edelgasatome haben genau acht Elektronen in der äußersten Hülle. Diese Elektronenkonfiguration (Elektronenanordnung) führt offenbar in der Natur zu einem besonders stabilen Atom.

Alle Elemente versuchen bei der Bildung von Verbindungen die Elektronenkonfiguration des nächstliegenen Edelgases zu erreichen.
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Wie nennt man die Elektronen der äußeren Hülle, die für die chemischen Bindungen genutzt werden?

Was versteht man unter einer Oxidationsreaktion aus der Sicht von Valenzelektronen?

Was versteht man unter einer Reduktion aus der Sicht von Valenzelektronen?

Wie wird bei der Redoxreaktion die Elektroneutralität der beteilugten Stoffe bewahrt?

Welche Regeln bestimmen bestimmen die Anzahl der auszutauschenden Elektronen?

Die Redoxreaktion führt Annahme rechnerischer Aufladung der Atome einer Verbindung.

Wie nennt man diese rechnerische Aufladung und wie wird sie in der Summenformel notiert?

Beispiel Wasser H2O
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Die Elektronen auf der äußeren Hülle eines Atoms, die zur Bildung von Verbindungen benutzt werden können, nennt man Valenzelektronen (valere lat. wert sein).

Bei einer Oxidation werden Valenzelektronen abgegeben. (Eselsbrücke (Ochs´- ab)).

Die Aufnahme von Elektronen nennt man Reduktion.

Bei einer chemischen Reaktion werden exakt so viele Elektronen von einem Atom abgegeben wie von andersartigen aufgenommen wird. Die resultierende Ladung bleibt neutral.

Will man die Summenformel einer Verbindung aus der Anzahl der Valenzelektronen erschließen, muss man einen Elektronenaustausch der Valenzelektronen erreichen, bei dem 

1. Alle Atome in der neuen Verbindung die Elektronenkonfiguration des nächstliegenden Edelgases erreicht haben und

2. die kleinstmögliche Anzahl Elektronen ausgetauscht werden (kleinste gemeinsame Vielfache (kgV) der Anzahl der abzugebenen und aufzunehmenden Elektronen).

Die „rechnerische Ladung“ eines Elementatoms in einer bestehenden Verbindung nennt man formale Oxidationszahl. Man notiert die formale Oxidationszahl mit der Art der Ladung vor einer römischer Zahl exakt über dem Elementsymbol. 
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